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Oben: Der Prokofiew-Konzertsaal 
im Herzen der Stadt Tscheljabinsk.

Links: Der Kammermusik- und 
Orgelsaal – unschwer als orthodo-
xe Kirche erkennbar – verfügt 
über eine deutsche Orgel und 
einmalige Akustik.

Cover: Rainer Werner Fassbinder-
Tage in Tscheljabinsk: szenische 
Lesung des Stücks »Das Kaffee-
haus«.

Die Tscheljabinsker Staatliche Konzertvereinigung 
wurde im Jahr 1936 gegründet und ist die größte 
Konzertvereinigung in der Region Südural. Sie be-
spielt zwei Konzertsäle im Zentrum der Stadt: Der 
Prokofiew-Konzertsaal ist mit 500 Plätzen regelmä-
ßig Schauplatz von Konzerten und Galas und nimmt 
eine zentrale Rolle im Kulturleben von Tscheljabinsk 
ein; der Kammermusik- und Orgelsaal im Gebäude 
einer russisch-orthodoxen Kirche birgt als Rarität in 
Russland eine Orgel aus Bautzener Orgelbauertradi-
tion und ist ein Anziehungspunkt international 
renommierter Organisten. Neben Musikveranstal-
tungen organisiert die Konzertvereinigung auch 
Theaterfestivals, Ausstellungen und andere Veran-
staltungen mit internationaler Beteiligung. Seit 2009 
kooperiert sie mit der Robert Bosch Stiftung und 
dem Goethe-Institut und ist Gastinstitution im Rah-

men des Kulturmanager-Programms. Ziel ist eine 
stärkere Vernetzung der Konzertvereinigung mit 
deutschen Akteuren sowie die Vertiefung der kultu-
rellen Beziehungen zwischen Deutschland und dem 
Tscheljabinsker Gebiet.

www.philarmonia.ru

»Das Unbekannte vorzustellen, 
neue Ideen umzusetzen und wie-
der neue Fragen aufzuwerfen, 
nicht bereits Bekanntes zu wie-
derholen – das war eine der Mo-
tivationen meiner Arbeit als Kul-
turmanager in Tscheljabinsk. Aber 
das ist kein einseitiger Prozess: 
Auch ich konnte viel aus den Re-
aktionen der Menschen auf meine 
Projekte erfahren. Denn Kultur ist 
ein Mittel, voneinander zu lernen. 
So konnte ich den Tscheljabins-
kern Deutschland ein Stück näher 

bringen und habe selbst neue 
Sichtweisen erhalten. Auch in Zu-
kunft möchte ich auf diese Art in-
ternationale Projekte realisieren.«

Tscheljabinsker
Staatliche Konzertvereinigung

studierte Psychologie an der 
Universität des Saarlandes und 
der Humboldt-Universität zu Ber-
lin. Auslandsaufenthalte führten 
ihn für je zwei Semester an die 
Universitäten von Padua (Italien) 
und Moskau (Russland). Erste 
praktische Arbeitserfahrungen 
sammelte er als studentischer 
Mitarbeiter im Deutschen Bundes-
tag sowie in der Deutschen Bot-
schaft Moskau und der Komischen 
Oper Berlin. Daneben war er im 
Bereich Klinische Psychologie mit 
transnationalem Schwerpunkt 
tätig und arbeitete mit traumati-
sierten Bürgerkriegsflüchtlingen. 
Von September 2009 bis August 
2011 war er als Robert Bosch 
Kulturmanager in der Russischen 
Föderation an der Staatlichen 
Konzertvereinigung der Stadt 

Tscheljabinsk (Südural) tätig. Dort 
war er verantwortlich für die 
Konzeption und Umsetzung spar-
tenübergreifender Kulturprojekte 
mit Deutschlandbezug. Darüber 
hinaus war er an der Weiterqualifi-
zierung der russischen Partner im 
Bereich Kulturmanagement betei-
ligt und vernetzte deutsche und 
russische Kultureinrichtungen und 
Kulturschaffende. Seine Projekte 
bezogen dabei auch regelmäßig 
die Industriestadt Magnitogorsk 
als zweitgrößte Stadt der Region 
mit ein.

oliver.friske@kulturmanager.net
Kontakt

Oliver Friske



Links: Die weite musikgeschichtli-
che Spanne zwischen Alter und 
Neuer Musik lässt sich nicht mit 
einem Instrument überbrücken – 
Andrea Guttmann mit einigen der 
über 30 Blockflöten, die während 
des Konzerts zum Einsatz kamen.

Rechts: Das »Quartet New Gene-
ration« am 8. Oktober 2010 im 
Kammermusik- und Orgelsaal 
Tscheljabinsk.

Neue Musik ist in Tscheljabinsk ebenso selten zu 
hören wie die Werke des frühen Barock. Wie kann 
man diese beiden Enden des musikgeschichtlichen 
Spektrums in einem einzigen Konzert gleichzeitig 
präsentieren? Wenn man dieser Frage nachgeht, stößt 
man auf eines der interessantesten Nachwuchsquar-
tette der letzten Jahre in Deutschland. Das »Quartet 
New Generation« (QNG; S. Fröhlich, A. Guttmann, E. 
Gemeinhardt, H. Schwarz) widmet sich sowohl der 
Alten Musik für Blockflötenconsort als auch der Neu-
en Musik. Besonders wichtig und fruchtbar gestaltet 
sich hierbei die Zusammenarbeit mit jungen Kompo-
nisten. Im Oktober 2010 fand die erste Konzerttour 
nach Russland – in die Städte Tscheljabinsk und Mag-
nitogorsk – statt. Das Konzertprogramm kombinierte 
Werke alter Meister (Samuel Scheidt, Johann Sebasti-
an Bach, Jan Pieterszoon Sweelinck etc.) mit Stücken 
zeitgenössischer Komponisten (Olga Krashenko, Arne 

Sanders). Die neuen Kompositionen wurden dabei 
extra für diese Konzertreihe geschaffen. So konnten 
dem Publikum nicht nur zwei im Tscheljabinsker 
Musikleben unterrepräsentierte Epochen näher ge-
bracht, sondern auch zwei aktuelle Tendenzen der 
deutschen Musikszene demonstriert werden: die 
zunehmende Bedeutung der historischen Auffüh-
rungspraxis durch detailgetreue Nachbauten der 
Instrumente sowie neue Spieltechniken und innovati-
ve neue Instrumente und Kompositionen, die die 
klassischen Grenzen der Blockflöte übersteigen. Das 
Konzertprogramm wurde durch Workshops ergänzt, 
in denen die Teilnehmer die Möglichkeit hatten, neue 
Notationen und Techniken zu erlernen und die neuen 
Instrumente kennen zu lernen. Gefördert wurde das 
Projekt von der Robert Bosch Stiftung, dem Goethe-
Institut Russland und dem Regierenden Bürgermeis-
ter von Berlin.

Zwei Ufer hat der Fluss
Два берега одной реки

Konzerttour des Quartet
New Generation



Links: Lillevan während seiner 
audiovisuellen Performance 
»Fixation Fields« – Bild und Ton 
wurden vom Künstler live gemixt.

Rechts: Die Werke der musikali-
schen Avantgarde der 30er Jahre 
stellen hohe Ansprüche an die 
Interpreten – Violinistin während 
der Aufführung des 1. Streich-
quartetts von Paul Dessau.

Wer im Rahmen der »Deutschen Tage in Tscheljab-
insk« im November 2010 eine Vorführung traditio-
neller deutscher Volkskunst erwartete, wurde durch 
das zweiwöchige Festival in Tscheljabinsk eines 
Besseren belehrt. Der Fokus lag vielmehr auf dem 
geistigen Ideenreichtum aktueller Kunstformen in 
Deutschland; den Vordenkern und Experimentato-
ren, die mit ihren Ideen neue Richtungen eingeschla-
gen haben. In der Ausstellung »40 Jahre Videokunst« 
wurden ausgewählte Werke von 59 Künstlern ge-
zeigt, während in den Kinos der Stadt aktuelle Ani-
mationsfilme aus Deutschland zu sehen waren. Ein 
für Tscheljabinsk ungewöhnliches Projekt waren 
zwei Live-Stummfilmkonzerte. Dabei gab die psy-
chedelisch-elektronische Musikperformance der 
Nachwuchsband »4 Posizii Bruno« aus Jekaterinburg 
dem expressionistischen Stummfilm »Von morgens 
bis mitternachts« (Regie Karlheinz Martin) ein neues 
Gesicht. Höhepunkt der Deutschen Tage war der 

Auftritt des Berliner Künstlers »Lillevan« mit seiner 
audiovisuellen Performance »Fixation Fields«. Der 
durch die Band »Rechenzentrum« bekannt geworde-
ne Künstler verschmolz dabei vorgefundenes Bild-
material live mit elektronischer Musik zu einer unge-
wöhnlichen Performance. Zum Abschluss des 
Festivals widmete sich ein Konzert dem Wirken der 
musikalischen Avantgarde der 20er und 30er Jahre 
um Paul Dessau, Paul Hindemith, Hans Eisler, Kurt 
Weill und anderen. Die teilweise handschriftlichen 
Werke wurden erstmals in Tscheljabinsk aufgeführt. 
Die für Tscheljabinsk außergewöhnliche Veranstal-
tungsreihe fand in der gesamten Region große Auf-
merksamkeit durch Zuschauer und Medien. Das 
Projekt wurde von Oliver Friske konzipiert und 
geleitet und von der Robert Bosch Stiftung, dem 
Goethe-Institut Russland und der Deutschen Bot-
schaft Moskau gefördert. 

Deutsche Tage in Tscheljabinsk – 
Musik und Visual Arts Festival 
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